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Festlich wird
es im „Mit.“

HERSBRUCKER SCHWEIZ –
Überall kommt so langsam
aber sicher Weihnachtsstim-
mung auf – so auch in der De-
zember-Nummer des Monats-
magazins „Hersbrucker
Schweiz Mit.“ Dazu tragen
nicht nur Tipps für Geschen-
ke, Festwünsche oder Anre-
gungen für den Jahresaus-
klang bei, sondern auch eine
Verlosung, der „Markt der
langen Gsichter“ und einige
Veranstaltungen im Advent.
Mit dem Fränkischen Albver-
ein können die Leser auf die
große Wanderung auf Karls
Spuren gehen und sich bei den
Gemeinden viele Informatio-
nen über das Geschehen vor
Ort holen.
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27.12, ab 16.30Uhr
auf dem Weihnachtsmarkt

Polizei sucht Zeugen

HERSBRUCK – Am Montag
gegen 15.45 Uhr war ein Otten-
sooser mit seinem schwarzen
Mazda auf der B14 von Happurg
kommend Richtung Hersbruck
unterwegs. Etwa auf Höhe des
Industriegebietes scherte plötz-
lich ein rotes Auto aus der ent-
gegenkommenden Fahrzeug-
schlange aus, vermutlich um zu
überholen, und es kam zum
Kontakt zwischen diesem und
dem Mazda. Schaden: zirka 350
Euro. Der Unfallverursacher
entfernte sich, ohne anzuhalten.
Zeugen gesucht.

POLIZEIBERICHT

Briefe und mehr
Post in Reichenschwand bleibt – Wird ein Dorfladen daraus?

REICHENSCHWAND (ap) – Mit
der Post in Reichenschwand geht
es weiter – und vielleicht nicht nur
das: Ab heute übernimmt Heike
Barkowski an gewohnter Stelle in
der Nürnberger Straße 14 die Fi-
liale und träumt von einem klei-
nen Dorfladen.

Durch den Artikel in der Hers-
brucker Zeitung über die Suche der
Post nach Räumlichkeiten oder

Container-Stellplatz ist die Rei-
chenschwanderin aufmerksam
geworden. „Mein Kiosk in Engel-
thal ist aufgrund von Umstruktu-
rierungen in der Frankenalbklinik
rückläufig“, erzählt Barkowski. Die
energiegeladene Frau suchte nach
einer neuen Herausforderung.

Die Tatsache, dass sich die Post
bisher in einem kleinen Gebäude,
das zu ihrem Elternhaus an der
Bundesstraße gehört, befand, kur-
belte ihre Gedanken zusätzlich an.
Bevor sie Nägel mit Köpfen ma-
chen wollte, schrieb Barkowski die
Gemeinde an, ob so eine Post mit
Dorfladen erwünscht sei. Bürger-
meister Bruno Schmidt gab ihr le-
diglich zu verstehen, dass die Ge-
meinde keinen Parkplatz für eine
von der Post vorgeschlagene Con-
tainer-Lösung hergeben könne.

Entscheidend für die Reichen-
schwanderin war das Bemühen der
Post um sie. „Der zuständige Mit-
arbeiter sagte mir, es sei sehr wich-
tig, dass es im Ort weiter eine Fi-
liale – zwar weiter ohne Bank –
gibt.“ Um das zu unterstreichen,
rückte das Unternehmen vom nor-
malen Vorgehen einer Umsatzbe-

teiligung ab und unterbreitete
Barkoswki ein „manierliches An-
gebot“ für ein Jahr.

Damit kann die Probierphase
„Dorfladen“ starten: „Ich möchte
michumhören,wasdieLeuteimOrt
so brauchen und sich wünschen, al-
so die Bürger ins Boot holen.“ Le-
bensmittel soll es nicht geben, aber
Dinge wie Honig, Geschenkideen,
Schlüsselanhänger, Holzsachen,
nette Kleinigkeiten, Bücher, Kar-

ten und Dritte-Welt-Artikel. Für
weitere Vorschläge ist Heike Bar-
kowski, die von ihrer Familie beim
Postbetrieb unterstützt wird, offen.

Ab heute ist der Laden in der
Nürnberger Straße 14 wochentags
von 14.30 bis 17.30 Uhr und sams-
tags von 10 bis 12 Uhr geöffnet.
Denn: „Ich muss gewährleisten,
dass die Leute ihre Pakete täglich
– außer sonn- und feiertags – ab-
holen können.“

Ab heute betreibt Heike Barkowski die Postfiliale in Reichenschwand und
träumt vom Ausbau zu einem Dorflädchen. Foto: A. Pitsch

Hersbruck – Weihnachts-
markt 14-20 Uhr, 18 Uhr Loh-
graben Musi – Stubenmusik
aus der Oberpfalz
Lauf – Weihnachtsmarkt, 11-
19.30 Uhr, 16 Uhr Kita Heuch-
ling, 17 Uhr Lebenshilfe, 18 Uhr
Tanzschule Steinlein
Röthenbach – Weihnachts-
markt 16-20 Uhr, 17 Uhr Kath.
Kita Edith-Stein, 18.30 Uhr
Stadtkapelle Röthenbach

Ein gutes Vorbild
Marianne Ermann erhielt den Bayerischen Verdienstorden

ERLANGEN/HERSBRUCK – Die
vielfach verdiente Hersbruckerin
Marianne Ermann ist mit dem Bay-
erischen Verdienstorden ausge-
zeichnet worden. Es handelt sich
um den zweithöchsten Orden des
Freistaates. Innenminister Joa-
chimHerrmannüberreichteihrdas
Ehrenzeichen bei einer Feier in Er-
langen.

Der Orden wird „als Zeichen eh-
render und dankbarer Anerken-
nung für hervorragende Verdiens-
te um den Freistaat Bayern und das
bayerische Volk verliehen“. Er ist
ein Symbol für den herausragen-
den Einsatz und das außerordent-
liche Engagement von Bürgern für
unser Gemeinwesen.

In der Begründung des Innen-
ministeriums heißt es über die 75-
Jährige: Seit 1987 setzt sie sich eh-
renamtlich für Asylbewerber und
für Menschen mit Migrationshin-
tergrundein.Siegründete1998den
„Ökumenischen Verein für Flücht-
linge und Asylsuchende“. Dieser ist
Mitglied im Diakonischen Werk
Bayern. 2008 wurde der Vereins-
name erweitert auf „Ökumeni-
scher Verein für Flüchtlinge, Asyl-
bewerber und Migration“. Sie war
von 1998 bis 2003 erste Vorsitzen-
de und fungierte drei Jahre lang als
Geschäftsführerin.

Den Asylsuchenden sollte unbü-
rokratisch und aus freiem Enga-

gement heraus geholfen werden
durch Beratung, die Begleitung
und Hilfe zur Bewältigung des All-
tags. Die Betroffenen werden bei
Behördengängen, bei der Integra-
tion im Kindergarten und in der
Schule, bei Arztbesuchen, bei der
Arbeits- und Wohnungssuche so-
wie bei bestehenden Sprachprob-
lemen vollumfänglich unterstützt.

Am 6. Februar 2003 wurde das
Asylbewerber-Wohnheim in Hers-
bruck durch einen Brand völlig
zerstört. Dabei wurden zwei Per-
sonen leicht verletzt. Ermann leis-
tete in Zusammenarbeit mit dem
Bayerischen Roten Kreuz wichtige
Hilfeleistung bei der Unterbrin-
gung der Asylbewerber in Notun-
terkünften und bei der Versor-
gung mit dem Nötigsten.

Noch immer engagiert
Seit ihrem Ausscheiden als Ge-

schäftsführerin des Vereins im
Jahr 2006 bis zum heutigen Tag ist
Ermann nach wie vor mit unge-
brochenem ehrenamtlichen Enga-
gement für „ihren“ Verein im Ein-
satz. Seit vielen Jahren führt sie
auch Hausaufgabenbetreuung und
das Nachhilfeangebot für Schüler
mit Migrationshintergrund durch,
indem sie zweimal wöchentlich ihr
Wohnhaus zur Verfügung stellte
und gemeinsam mit weiteren eh-
renamtlichen Helfern sowie mit
Studenten ein entsprechendes Bil-

dungsangebot anbietet. Heute fin-
den die Kurse im „Komm“ in der
Prager Straße statt.

Bei der Verleihung bekamen un-
ter anderem der frühere Erlan-
gen-Höchstädter Landrat Eber-
hard Irlinger (71) aus Erlangen so-
wie der Rummelsberger Diakon

Hans-Jürgen Hopf (57) aus Schwar-
zenbruck das Bundesverdienst-
kreuz am Bande.

Hopf ist Leiter des Kinderheims
„Raumerhaus“, zudem wirtschaft-
licher und organisatorischer Ver-
antwortlicher für die gesamte Ju-
gendhilfe am Ort Rummelsberg.

Dazu kommen ehrenamtlich: Ge-
meinderat, Mitglied im Landes-
ausschuss Bayern des Deutschen
Evangelischen Kirchentages sowie
jeweils Richter am Sozialgericht
Nürnberg und Verwaltungsgericht
Ansbach. 2014 organisierte er die
Aufnahmevon40Asylbewerbernin
Rummelsberg.

Marianne Ermann und ihr Mann Martin (links vorne) im Kreis der ehrenamtlichen Hersbrucker Mitstreiter — von
links: Annemarie Iberer, Ruth Wiedemann, Brigitte Wrobel, Andreas Richter-Böhne, Liesel Freels, Robino Mettbach,
Ernst-Wilhelm und Renate Schiller, Gerhard Petmeki. Links hinten: Innenminister Herrmann. Foto: G. Iannicelli

Wegen Felßner: Ermittler auch im Amt
Kreisbehörde übergab Akten und E-Mails an die Kripo — Probleme mit Abwasser waren seit 2014 bekannt

LAUF – Im Zuge der Ermittlun-
gen gegen den mittelfränkischen
Bauernpräsidenten Günther Felß-
ner wegen mutmaßlichen Ablei-
tens von Abwasser in ein Wasser-
schutzgebiet hat die Staatsanwalt-
schaft Nürnberg-Fürth auch das
Landratsamt Nürnberger Land
durchsucht.

Die Behörde bestätigte gestern
gegenüber der Pegnitz-Zeitung,
dass am Buß- und Bettag, als das
Anwesen Felßners in Günthers-
bühl von Kripo und Staatsanwalt-
schaft in Augenschein genommen
wurden, auch im Landratsamt Er-
mittler auftauchten. Laut Presse-
stelle wurden in diesem Zuge
sämtliche Unterlagen der Causa
Felßner mitgenommen sowie E-
Mails überprüft. Zudem wurden
Mitarbeiter der mit der Angele-
genheit befassten Abteilungen be-
fragt. Die Durchsuchung sei ein-
vernehmlich und sachlich verlau-
fen, betont Pressesprecher Rolf

List. „Wir haben nichts zu verber-
gen. Wir sind in diesem Fall ge-
nauso tätig geworden wie in je-
dem anderen Fall auch.“

Felßner steht im Visier der Be-
hörden. Der Landwirt und Bezirks-
präsident des Bayerischen Bau-
ernverbandes soll über Jahre hin-
weg unerlaubt belastetes Abwas-
ser aus seinem in ein benachbar-
tes Grundstück abgeleitet und da-
mit auch Bäume geschädigt ha-
ben. Laut Anzeige handelte es sich
dabei nicht nur um Sickersäfte aus
seinen Silos, sondern auch um Gül-
le. Das legten auch erste Boden-
proben nahe. Wie die Pressestelle
der Staatsanwaltschaft jetzt mit-
teilte, wurden beim Durchsu-
chungstermin vor Ort vor zwei Wo-
chen allerdings keine Rückstände
von Gülle in den Rohrleitungen ge-
funden. Es werde aber weiter er-
mittelt. Ende der Woche sollen ers-
te Ergebnisse der Proben bekannt
gegeben werden.

Laut der Leiterin der Umwelt-
abteilung, Christiane Hofmann,
hatte das Landratsamt zu keinem
Zeitpunkt Erkenntnisse, dass Gül-
le in das Wasserschutzgebiet ge-
langt sein könnte: „Wir sind wegen
Silosickersäften tätig geworden.“
Auch von einer möglichen Schä-
digung von Buchen auf dem Nach-
bargrundstück habe man erst auf-
grund der staatsanwaltschaftli-
chen Ermittlungen erfahren. Die
Kreisbehörde habe seit Bekannt-
werden der ersten Vorwürfe ge-
gen Felßner im November 2014 re-
gelmäßig in Kontakt mit ihm ge-
standen und diesem zahlreiche
Auflagen gemacht. Denen sei Felß-
ner auch nachgekommen.

Es stimme aber, dass der Vize des
Bayerischen Bauernverbandes
zum Zeitpunkt des Bekanntwer-
dens der Vorwürfe Ende 2014 kei-
nen Auffangbehälter für seine in
das Wasserschutzgebiet hinein-
reichenden Fahrsilos besaß. Dies

ist aber Vorschrift. Bei einem Orts-
termin im November 2014 habe
man auf die rasche Abstellung des
„Missstandes“ gedrungen, betont
Hofmann. Im Frühjahr 2015 sei zu-
nächst eine Übergangslösung, im
Sommer 2016 ein endgültiges Auf-
fangbecken entstanden. Aller-
dings habe es auch zwischenzeit-
lich immer wieder Probleme mit
Abwasser aus den Silos gegeben.
Die Behörde spricht von „Bewirt-
schaftungsfehlern“.

Für das Rohrsystem, mit dem der
Landwirt Regenwasser und Ober-
flächenwasser von seinem Hof ab-
leitet, gibt es laut Landratsamt bis
heute keine Genehmigung. Gün-
ther Felßner erklärt das in einer
persönlichen Stellungnahme mit
bürokratischen und planerischen
Schwierigkeiten. Alle anderen
Vorwürfe, insbesondere der, dass
er jahrelang Gülle in das Nach-
bargrundstück eingeleitet habe,
seien haltlos. ISABEL KRIEGER


